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(Gemeılnsamen Synode bisweilen der Engagement für die Synode, das Kar- nentalls Empfehlungen an die Bı-
FEindruck entstanden, als se1l der wiıch- dinal Döpiner verkörperte, wırd schofskonferenz, die diözesanen
tıgste Punkt ın ıhrer Wırkungsge- der VO  —; seınem Nachfolger ın Muüun- Räte un: andere Adressaten.“‘
schichte das Ergebnis der nach Rom chen och VO seınem Nachtolger
gerichteten Voten. In Wirklichkeit 1st der Spıtze der Bischofskonferenz gC-
naturlich vie] entscheidender, WI1e die teilt. Da{ß das Auswirkungen haben Bestandsaufnahme

muß, 1St klar Wıe soll.die Bischots-Synodenbeschlüsse ın kirchliches Le-
ben umgeSeTZL werden (dazu werden konterenz 1n das se1l unbestritten — Im Einberufungsschreiben erklärten
gegenwärtig Intormationsmaterıialien höchst komplexen Fragen die Anlıe- die Bischöfe als wiıchtig, „„daß WIr
autbereıtet. ber für den Stellen- pCn der Synode 1mM Vatikan offensiv SCETIC Erfahrungen austauschen, unls mıiıt
WEeTT, den die Synode für den weıteren vertreten können, wenn sS$1Ce selber ın der gegebenen Wirklichkeit auseınan-
Weg der Kırche 1n der Bundesrepublık weniıger schwierıgen Fragen w1e der dersetzen und ach Lösungen
haben soll, 1St CS eben doch mıt eNTL- chen  C Deshalb baten S$1€e die diöze-Organısatıon des Verbandes der D1-
scheidend, W1e die Bischofskontferenz Ozese der der Bufßpraxıs Willenser- Seelsorgeräte, ‚m eiınem kurzen
und der Vatiıkan die Voten behandeln. klärungen der Synode übergeht (vgl Bericht die wiıchtigsten Fragen mıtzu-
Wiäre INan pfleglicher mıt ıhnen umsc- H  9 November K 546)? Und 1STt 065 teilen, die ın den Bıstuüumern selt Ende
SANSCH, hätte sıch das Interesse ohl nıcht mehr als eıne Nuance der For- der Synode behandelt wurden,
nıcht stark autf S$1€e konzentriert. So mulıerung, WenNnn N heıfßt, VO der Ww1e die dringendsten seelsorgliıchen
aber bleibt das Schicksal der Voten Synode iın Auftrag gegebene Voten Anliegen, die S1e in den nächsten Jah
ıhre 1m gaNzZCNH recht bruske Behand- seı1en als Anfragen ach Rom M- O0 auf sıch zukommen sehen‘‘. Sıe
lung durch Kom, ıhre intormatıions- gen? selber wurden 1ın eiınem Bericht dar-
politische Unterbewertung durch die ber informieren, W a5Ss S$1e mıiıt den
Bischotskonferenz Beweıs dafür, Die Behandlung der Voten 1St eın Fall gesamtschweizerischen Empftehlun-
daß die Hoffnung, 1ın den Würzburger mehr, in dem Stilfragen das Gewicht SCH der Synode gemacht haben

DieJahren se1l ‚synodaler Stil‘“ des Mıteıin- VO  - Sachfragen erhalten. Am offen- Vorbereitungskommission der
anderumgehens ıIn der Kırche gelernt siıchtlichsten wırd das beım Votum ZULrE leitende Ausschufßß) des Pastoralforums
worden, hat Behandlung wıiederverheirateter Ge- ıhrerseits bhat die Arbeitsgemein-

schaft der Schweizer Pastoraltheolo-schiedener. er Inhalt der diesbezüg-
Eın Vorauskommentar der KN  > ZUuU liıchen „Anfrage‘‘ der Bischotskontfe- SCNH, den schriftlichen Biıstumsbe-
vorliegenden Zwischenbericht (Ka- 1CENZ — tür zahlreiche Synodale der richten Stellung nehmen, nNnament-
tholische Korrespondenz, | A /8) Preıs tür ıhre Zustimmung ZUufr ıch die Schwerpunkte der nachsyn-
bescheimigte der Bischotfskonterenz ten Vorlage ber Ehe und Famiaulıie 1sSt odalen Arbeıt herauszuarbeiten un!
‚„‚meısterhaftes Verhandlungsge- bıs heute nıcht einmal den Mitgliedern griffige Empfehlungen oder Forde-
schick‘“‘ bei den Kontakten mıt dem der Synode bekannt. Wıe soll sıch das rungen für die nächsten Jahre for-
Vatıikan. Die Anliegen der Synode Kirchenvolk eın „orthodoxes‘‘ Urteil mulieren. Schwerpunkte in den Be-
se]en beı ihr Zut aufgehoben. Man über diese rage bilden können, WenNnn richten ber die nachsynodale Arbeıt
braucht beıides nıcht global bestrei- 65 nıcht einmal erfahren darf, W1€e dar- in den sechs Bıstuüumern für die
ÜD, Fragezeichen aber siınd tallıg. Na- über zwıschen den Bischöten un Pastoraltheologen allerdings nıcht
tüurlıch verhält sıch dıe Mehrheıt der erkennen. „Jedem Leser der Bıstums-Rom gesprochen wiıird? Zeichen jener
Bischofskonferenz un! erst recht ıhr ‚„Kırche der Hoffnung‘‘, VO der 1mM berichte muflte die erstaunliıche 1el-
Vorsitzender loyal den grundlegen- etzten Jahr viel die ede Wal, 1St talt VO organisatorischen, pastoralen

dies alles leider nıcht. un! kırchlichen Aktivıtäten auffallen,den Ergebnissen der Synode. ber
welche die VErgANSCNCH Jahre gekenn-
zeichnet haben Diese Fülle entspricht

Das erste interdiozesane den Anregungen der Synode ebenso-
sechr W1€e der Vielzahl der objektivenPastoralforum der Schweiz Probleme, denen sıch das kırchliche
Leben gegenübersieht“‘ (Josef Bom-

Um dıe pastorale Zusammenarbeit iın chen Aufgaben Zählte das FEinberu- mMmer als Sprecher der Arbeıitsgemein-
der Schweiz ördern (HK, August tungsschreiben der Bischofskonferenz schaft).
1978 379—-381), hatte dıe Schweizer VO 1. Oktober 1978 auf „ ES VCI-
Bischofskonferenz Vertreter Aaus den sammelt die Teilnehmer ZU (Sottes- Dafiß die Synode das kirchliche e
Bıstümern und A4aUs interdiözesanen dienst; c5 ermöglıcht eınen umftassen- ben ın seıner BaANZCH Breıte nachhaltig
Organısatiıonen un: Diensten SOWI1e den Erfahrungsaustausch ber die epragt hat, geht A4US allen Bistumsbe-
Fachleute un! (äste auft den bıs Arbeıten 1M Anschlufßß die Synode riıchten hervor. Der Churer Bericht

Dezember 1978 eınem Interdiö- VEr 65 ördert die Aussprache ber die Sagl ausdrücklich: S 1st anzuneh-
ZESANEN Pastoralforum ach Einsıe- dringendsten gemeınsamen Aufgaben INCN, dafß die pastorelle Arbeıt
deln eingeladen. Als se1ıne hauptsächli- der nächsten Jahre; CS richtet gegebe- ach Vollendung der Synoden durch
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das synodale Geschehen beeinflußt schotskonterenz über den Stand der der Priestermangel (nıcht unbedingt
wurde  C Er schränkt aber gleich ein: Bearbeitung der der Bischofskonferenz der Mangel Mitarbeitern für den
„„Wıe weıt aber einzelne Aktionen un:! überwiesenen Einzelempfehlungen 1In- kirchlichen Dienst).““
Inıtıatıven direkt auf nregung der tormierte. Im Unterschied den Fra- Deutlicher hervortreten sollten die
Synode zurückzuführen sınd, alßt sıch SCH, deren Lösung in der Zuständig- Schwerpunkte durch die Erläuterun-
1UI schwer abschätzen.“ Deshalb keıt der Bischotskonterenz liegt, mufßs- CN der Berichte durch dıe Sprecher
tuhrt ET} dann Jjene Aktivıtäten auf, n ten die heiklen Fragen, die die Synode der Bistumsdelegationen; dabe:i sollten
denen ein vewısser Zusammenhang aufgegriffen und die die Bischofs- die Sprecher die Meınung der diöze-
mıt der Synode 77 hergestellt werden konterenz ın Rom Vorzutragen hatte, Delegation ausdrücken (nach der

als ın absehbarer elt aum lösbar STEe- Lektüre der Bistumsberichte un! derkann‘‘. So kommt CT ıhnliıch WI1€e die
Berichte der anderen Bıstümer, VOT al- henbleiben. Dafß dann aber beıispiels- Zusammenfassung der Stellungnahme
lem aut Strukturen, Kommıissıonen weılse über den Stand der Verhandlun- der Pastoraltheologen) sSOWIl1e jene Z7Wel
und Arbeitsstellen un! deren Tätıg- gCn iın der rage der Pastoral den oder drei pastoralen Schwerpunkte
keıten sprechen. Die Pastoraltheo- Geschiedenen bzw geschiedenen umreıßen, welche die Delegation für
logen heben dies mıt eınem leisen Wiıederverheirateten nıcht eingehend die nächsten Jahre auf gesamtschweı-
Tadel hervor: ‚„Das Hauptgewicht der inftormiert wurde, führte 1ın der ersten zerischer Ebene als dringlichsten
Neuerungen scheint aut der struktu- allgemeinen Aussprache zunächst erachtet.
rellen FEbene liegen. Der verschie- Rückfragen den Bericht des Vor- Die Darlegungen der Biıstumssprecher
dene Organisationszustand der Bıstuü- sıtzenden der Bischotskonterenz. Und wurden dann VO Leitungsausschufß
Iner spielt dabe!1 iıne Raolle (Räte auf weıl hıe un:! da nachdrücklich gefragt eiınem Rahmenvorschlag für die all-
Pfarrei- un Bıstumsebene, Strukturen wurde, erweckte manchmal den gemeıne Aussprache über die pastora-
für überpfarreiliche Zusammenarbeıt, Anscheın, als ob 1er angeklagt un! len Prioritäten zusammengestellt.
Spezialseelsorgeposten, Arbeıtsstellen verteidigt würde; der Sekretär der Demnach 1STt Hauptziel „„dıe lebendige
und Fachkommissionen). Dıie Berichte Theologischen Kommiıissıon warb und miıssıonarısche Gemeinde*‘. Dıie
tühren nıcht aus, WI1e weıt diese Struk- dann Verständnıis dafür, dafß das rage ach den pastoralen Prioritäten

für dıe Basıs wırksam werden.‘‘ Gespräch mıt den ömischen Dikaste- lautet sodann: ‚„„Was Mu in nächster
1eweıt Neuerungen auf der geistıgen rien über manche Fragen zuweılen eıt geschehen, lebendige (se-
und geistlichen Ebene w1e eLtw2a Men- csehr viel e1t un Geduld ertordert. meıiınden erthalten un ördern ım
talıtätsänderungen aut die Synode Hınblick auf ıhre Dienste, ıhre Litur-
zurückgeführt werden können, A6St Q1€, ıhre Ehen un: Famılıen, ıhre 1el-
sıch mıiıt Sıcherheit ohl aum Frkennbare Schwerpunkte talt (z.B Jugend, Ausländer, Touriı-
Der Bericht Au dem Bıstum Lausanne, StCeN, ıhre diakonıschen Aufgaben
Genf und Freiburg Wagt denn auch als Im zweıten Teıl stellten die Biıstums- ach ınnen un! nach außen)?“
einzıger, solche synodale Wirkungen berichte die offenen Fragen IN-

aufzuzeigen. Fur ıh: wollen die Texte INCN, be] denen eıne interdiözesane Die Pastoraltheologen versuchten
der Synode „„die Verantwortung der Zusammenarbeit überlegen 1st demgegenüber 1ın ıhrer Stellungnahme
einzelnen un! Gruppen wecken. Die uch in diesem prospektiven Teil sind einıge Schwerpunkte un! Prioritäten
Hauptwirkung der Synode bestand eigentliche Schwerpunkte och nıcht „nach theologischen Leitlinien VO der

erkennen; ımmerhiın ordneten dıe Kırche un! nach den Erfordernissendarın, daß Priester, Ordensmiuitglieder
und Laiıen 1ın den einzelnen Regionen dreı Deutschschweizer Bıstuümer die der Gegenwart" serzen Als ıhr
dieses Grundanlıegen aufnahmen, sıch otffenen Fragen sechs untereinander Sprecher tührte Josef Bommer
zusammenfanden un! die Verantwor- abgesprochenen Themenkreisen A nächst die Unterscheidung zwıischen
tung tür hre Kegıon übernahmen: S1€ Kırche Strukturen un: Personal: Klein- und Grofßstrategien ein: „ES
stellten sıch iıhrem Ort den Aufga: Kırche un! Öffentlichkeıt: Verkün- o1bt Tätıgkeiten, welche wıchtig un!
ben der Kirche un! taßten die ENTISPIE- dıigung; Liturgıe; Diıakonie: dringlıch sınd, ıhr Schwergewicht liegt
chenden Beschlüsse.“‘ Besondere Zielgruppen. Und der sowohl strukturell W1e€e praktisch auf

Churer Bericht tormulierte als ‚„dıe den unteren FEbenen... Fur solche
ber das, W AasS AaUus den gesamtschwei- Grundfrage, die unls alle bedrängt‘“‘: Aufgaben braucht das Forum nıcht
zeriıschen Empftehlungen der Synode „Wıe erhalten WIr die Ptarreien und globale Grofßfstrategien entwickeln,

die christlichen Gemeinschaften le- CS LUuL vielmehr das beste, WenNnnNn C855 dieA geworden ist, informierte der Vor-
sıtzende der Schweizer Bischotskon- bendig, da{fß in ıhnen die wesentlichen unmıiıttelbaren Praktiker Kreatıvıtäat
ferenz ın eiınem Bericht, den CT „eine Glaubens- und Lebensvollzüge gC- un Eıgenmitiative ETMUCGST ... N Fuür
(unvollständige) Biılanz dessen, W 45 schehen, die kırchliches Leben d- die sroßen, gewıissermafßen strateg1-
seıt Ende WiNSETEGT Synode geschehen chen (Verkündigung, Lıturgıe, I)ıa- schen Impulse, die Grofßstrategien

also, die VO Pastoraltftorum ausgehene  (  Ist  9 Nnannte er schrittlichen Fassung konie)? WEe1 Schwierigkeiten sınd
dieses Berichtes, die erst dem Pastoral- heute offensichtlich: das veränderte können, wıesen die Pastoraltheologen
ftorum vorlag, wurde eın Anhang be1i- Glaubens- und Gemeinschaftsbe- ‚„„heute un:! 1m Hınblick und 1M Zu-
gegeben, 1n dem der Sekretär der Bı- wulfsStsein des heutigen Menschen un: sammenhang mıt den Bistumsberich-
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ten  L auf VIier Thementelder hın Di1e Ienz auf die VO  3 den Westschweizern namentlich der Westschweizer Ver-
Aufmerksamkeit verdient die MEn der Bischofskonferenz, den (@e=betonte Sıtuationsbezogenheıt der DPa-

rage der künftigen Strukturen, storal Di1ie Aufmerksamkeit für den danken wohlwollend näher PIU-
kulturellen un:! ökonomuisch- ten] dıenste und Amter den Gemeinden

Als ZWEe1TLES soll ber die kıirchlich polıtıschen Kontext dem sıch die Zur Fortsetzung des Pastoralftorums
un:! staatlıch orgams1erten Pftarreien Einzelfragen der Famıilie, der Auslän- wurden verschiedene Vorschläge VOT-

der; der Mobilität aber auch derun Kirchgemeinden hınaus der Bil- gebracht die alle e1in regelmäßiges
dung VO  ' kleineren, konkreten Jau- kirchlichen ] )ıenste stellen, SCI1 C11IE Forum wünschten, auf dem die er-

bensgemeinschaften Autmerksamkeıt condıitio S1NC qUa NO Als Prioritäten diözesane Verständigung un! Zusam-
geschenkt werden Zur diakoni- erkenne die Bischofskonferenz dıe Fa- menarbeiıit WI1IC auch das
schen Aufgabe der Kırche gehört ıhr milie, die kırchlichen ] dienste un: die Gespräch MI1tL der Bischofskonferenz
Fınsatz der ötftfentlichen Diskussion Ausländer Das Ergebnis der Abstim- geführt werden könnte. Beı ur dreı
ber gesellschattliche Probleme In mMung WAar für manche überraschend Enthaltungen LIMMTLE das Forum der
nerhalb der Schweizer Kırche sol] die „„dıe Gemeinde un! ihre Dienstämter Empfehlung die Bischofskonferenz
ottene Kommunuikation verstärkt WeTI- wurde klar die Stelle gESELZTL Z C1in nächstes Pastoralforum ZU-

den, W as verstärkten Ausgleıch S VO  ) den 66 Stimmen eCetizien das sehen Gleich Anschlufß die Ab-
materieller Güter impliziert Thema die C  9 2R die ZW elite SUMMUNgCN ahm der Vorsitzende der

Stelle) die Fragen Ehe un! Famlıulıie Bischofskonferenz die Empftehlun-
In der allgemeinen Aussprache ber ebenso klar die Z W e1ite Stelle (25 VO SCH un! SETIzZLE S1C auf die
den Rahmenvorschlag des Leıtungs- den 66 Stimmen etizten das Thema Tagesordnung der nächsten Sıtzung
ausschüusses un! einzelnen FEle- die ©  9 34 die Z W elte Stelle) dar- i1ne gerechte Beurteilung des ersten

ıhm wurde als Leıittaden der autf tolgten „die Vieltfalt der (semeın- Interdiözesanen Pastoraltftorums darf
Debatte der Vorzug VOT der Themen- den un! schließlich ‚„„ihre diakoni- nıcht VO Ergebnis allein ausgehen,
lıste der Pastoraltheologen gegeben schen Aufgaben sondern mufß berücksichtigen, dafß da-
wurden weıtere Flemente beigebracht Anschliefßend War ber VIiCI Eingaben IMI1tTL C1NC CU«C Möglıchkeıt synodaler
un deutliche Akzente QESETZL, dafß (Motionen) das Forum abzustim- Ertfahrung eröftfnet wurde. Be1 der
dieser Rahmenvorschlag erweıtert un! INCNH, wobe! die Eingabe ZU Projekt Synode wurde ı der ersten Session
moditiziert und tür die Schlußab- Schweizer Katholikentages (HK VOor allem der Lernprozefß Gang SCc-
e bereinigt werden konnte November 978 561 563) meılsten der die wertvollen Ergebnisse
„Hauptzıiel 1ST die lebendige un:! reden gab Im Namen der Bischots- der tolgenden Sessionen erst g-
missionarısche Gemeinde Hınblick konfterenz verirat Bischof Ernesto To- lıchte Und WwWenn CIM ZW eltes Pasto-
auf die gesellschaftlichen un: kultu- NT (Lugano) die Wuüunschbarkeit raltorum bald MItTt SCHNAUCI Thematik
rellen Bedingungen der Welt VO  = Treffens der Katholiken, auf dem SIC un! entsprechend vorbereıtet einbe-
heute Pastorale Prioritäten, le- sıch ZU Ausdruck bringen, aUSTAau- rufen werden kann,; ann wiırd das CI -

bendige Gemeinden erhalten un! schen un: mitteilen könnten, daß STE, VO zweıten un! den folgenden
ördern dıie Gemeinde un! iıhre C1inhN Schweizer Katholikentag ein est her gesehen, ohl als der gute Begınn

Dienstämter die Gemeinde un:! die der Minderheiten werden könnte ] )as Ertahrurig WeEeI-

den könnenFragen Ehe un:! Famılıe; — die Forum empfahl dann mM1 Ausnahme W.-Sp
Vieltalt der Gemeinden (Ausländer,
Fremde, Gruppierungen, Wanderung,
Mobilıität) die Gemeinde und ıhre Konservative Kırchenkritidiakonischen Aufgaben (nach
und aufßen) „".W England

ine Vortragsreihe die der anglıkanı- ıhrer gehobenen orm sınd
Entscheidung sche Gelehrte, Hıstoriker un! Fakul- dem Gedenken des verstorbenen, VO
uber Prioritäten taätsvorstand des Peterhouse College, SC1INET hohen ethischen un! erzieher1-

Cambridge, Edward Norman br1- schen Aufgabe ertüllten Begründer der
Zu diesem Vorschlag außerten sıch VOT tischen Rundtfunk gehalten hat hat BBC Lord Reıth gewidmet Nor-
der Schlußabstimmung ı Auftrag der England C1NeE sturmısche Debatte INans These 1ST der SCINCT Meınung
Bischotskonterenz die tür die betref- den PTOSTESSIVEN und Onservatıven nach VO  e} Überbeschäftigung mMI1t welt-
tenden Arbeitsbereiche zuständigen christlichen Lagern ausgelöst Nor- lıchen, soz1ialen AanstiLatt MItTt überweltli-
Bischöte Dabei weder der Fın- INan sprach Rahmen der Reıith- chen, spirituellen Werten zeugende
leitungssatz och dıe Lıiste der O- Vortragsreıihe, die Jahrlıch vVvon Vertfall des heutigen Chrıstentums
ralen Prioritäten umstTtrıtten, da{fß 65 bekannten Persönlichkeit ber C1N Seıne Zielscheibe W ar erster Linıe

der Schlußabstimmung 1Ur och Zeıtproblem gehalten un:! Spater die Church of England, Wirklich-
Buchtorm veröftentlichtdie Reihenfolge g1NS Besonderen (Oxtord eıt 1aber galt die Kritik der

Nachdruck legte die Bischofskonfe- Universıty Press) werden diese Vor- christlichen Welt


